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    Hinweise zur Bedienung




    Inhaltsverzeichnis


    Das Inhaltsverzeichnis ist vollständig mit dem Inhalt dieses Buches verknüpft. Tippen Sie auf einen Eintrag und Sie gelangen zum entsprechenden Inhalt.




     




    Fußnoten


    Fußnoten sind im Text in eckigen Klammern mit fortlaufender Nummerierung angegeben. Tippen Sie auf eine Fußnote und Sie gelangen zum entsprechenden Fußnotentext. Tippen Sie im aufgerufenen Fußnotentext auf die Ziffer zu Beginn der Zeile, und Sie gelangen wieder zum Ursprung. Sie können auch die Rücksprungfunktion Ihres ePub-Readers verwenden (sofern verfügbar).




     




    Verknüpfungen zu Textstellen innerhalb des Textes (Querverweise)


    Querverweise, z. B. „s. S. 26 f.“, können durch Tippen auf den Verweis aufgerufen werden. Verwenden Sie die „Zurück“-Funktion Ihres ePub-Readers, um wieder zum Ursprung des Querverweises zu gelangen.




     




    Verknüpfungen zu den Online-Aufgaben


    Im Abschnitt 6 „Prüfungsaufgaben“ finden Sie einen Hinweis zu zwei kostenlosen zusätzlichen Aufgaben. Diese Aufgaben können über die Webseite des Verlages aufgerufen werden. Tippen Sie auf die Verknüpfung und Sie werden direkt zu den Online-Aufgaben geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.




     




    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet


    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet werden durch eine Webadresse gekennzeichnet, z.B. www.wikipedia.de. Tippen Sie auf die Webadresse und Sie werden direkt zu der Internetseite geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.


     


    Hinweis: Bitte beachten Sie, dass Webadressen nach Erscheinen dieses ePubs gegebenenfalls nicht mehr aufrufbar sind!


  




  

    

      

        

          

            	

              1.

            



            	

              Das Wichtigste auf einen Blick – Schnellübersicht

            

          


        

      


    


  




  Damit sich jeder Leser in unserem Band rasch zurechtfindet und das für ihn Interessante gleich entdeckt, hier eine Übersicht.




   




  Im zweiten Kapitel beschreiben wir Arthur Schnitzlers Leben und stellen den zeitgeschichtlichen Hintergrund dar:




  

    	Arthur Schnitzler lebte von 1862 bis 1931 in Wien.





    	Als Arzt und Schriftsteller erlebt er große wissenschaftliche und politischen Veränderungen: das Aufkommen der Psychoanalyse und den Untergang der Donaumonarchie Österreich-Ungarn 1918.





    	Die Traumnovelle ist 1926 erschienen und analysiert das scheinbar gesicherte Verhältnis zweier Eheleute. In Traum und Wirklichkeit gehen sie ihren unerfüllten Wünschen nach. Die Erzählung fügt sich thematisch und stilistisch in das Gesamtwerk Schnitzlers ein.



  




  Im 3. Kapitel bieten wir eine Textanalyse und -interpretation.




  Traumnovelle – Entstehung und Quellen




  Von den ersten Notizen bis zur fertigen Erzählung beschäftigte sich Schnitzler insgesamt 19 Jahre lang mit diesem Stoff, erste Tagebucheinträge dazu entstehen bereits 1907. Das Projekt trug zunächst den Titel Doppelnovelle.




  Inhalt:




  Die Erzählung stellt in sieben Abschnitten eine Ehekrise während vierunddreißig Stunden dar. Fridolin und Albertine gestehen sich eines Abends Beinahe-Seitensprünge während ihrer Verlobungszeit. Kurz darauf wird Fridolin zu einem Patienten gerufen und gerät noch in derselben Nacht heimlich in eine geheime Ballgesellschaft, in der sich maskierte Männer und Frauen miteinander vergnügen. Er wird entdeckt, bedroht und nur freigelassen, weil sich eine Unbekannte für ihn opfert. Seine Versuche, anderntags Licht ins Dunkel zu bringen, scheitern, dafür wird die Leiche einer Selbstmörderin gefunden – die geheimnisvolle Unbekannte? Am Ende finden sich Fridolin und Albertine als sich liebende Eheleute wieder.




  Chronologie und Schauplätze:




  Die Erzählung spielt in Wien, der Hauptstadt der Donaumonarchie, vor 1914; die erzählte Zeit beträgt ca. 34 Stunden.




  Aufbau:




  Die Abschnitte sind einander symmetrisch zugeordnet und haben eine kreisförmige Struktur. In der Grob- und Feinstruktur der Erzählung sind die Abschnitte auf vielfältige Weise aufeinander bezogen.




  Personen:




  Die Hauptfiguren sind die Eheleute Fridolin und Albertine. Ihre Wege trennen sich, am Ende finden sie wieder zusammen.




  Fridolin:




  

    	Denken und Verhalten wird durch Rolle als Ehemann, Vater und Arzt bestimmt.





    	Er ist um Haltung und angemessenes Verhalten bemüht, innerlich aber von Angst und Selbstmitleid bestimmt.





    	Seine Sicht auf Frauen schwankt zwischen „anständige Frau“ und „Hure“.



  




  Albertine:




  

    	Albertine ist Fridolin eine verständnisvolle Ehefrau.





    	Albertine ist in der Einschätzung dieser Sehnsüchte menschlich stärker und verständnisvoller, weiß anders als zeitweilig Fridolin Wirklichkeit und Traum zu unterscheiden.



  




   




  Wir stellen die Hauptpersonen ausführlich vor und nennen auch die in der Erzählung auftauchenden Nebenfiguren.




  Stil und Sprache Schnitzlers:




  Stil und Sprache stellen die Thematik in wechselnden Erzählperspektiven dar. Wortwahl, märchen- und traumhafte Erzählweise und Leitmotive gestalten die Erfahrungen der Hauptfiguren, v. a. Fridolins. 




  Verschiedene Interpretationsansätze bieten sich an:




  

    	Die Novelle analysiert die Krise einer traditionell bürgerlichen Ehe.





    	Traum und Fantasie lassen die Hauptpersonen den Ehealltag verlassen und machen die unerfüllten Wünsche und Sehnsüchte ansichtig.





    	Der Thematik der Novelle entspricht ihr Aufbau (kreisförmiger Handlungsablauf).





    	Die Spannung zwischen Außen und Innen als Problem der Protagonisten ist auch gesellschaftlich signifikant.





    	Fridolin und Albertine haben mit ihren Verhaltensweisen, ihren Gedanken und Gefühlen teil an verschiedenen Formen der Wirklichkeit (z. B. Privates und Öffentliches).





    	Erzählung und Film ermöglichen einen Vergleich zwischen den Möglichkeiten und Grenzen der jeweiligen Ausdrucksmittel, den Sehweisen und Intentionen aller Beteiligten.
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              Arthur Schnitzler: Leben und Werk
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        Arthur Schnitzler (1862-1931)
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              2.1

            



            	

              Biografie

            

          


        

      


    


  




  

    

      

        	

          Jahr


        



        	

          Ort


        



        	

          Ereignis


        



        	

          Alter


        

      


    



    

      

        	

          1862


        



        	

          Wien


        



        	

          Arthur Schnitzler wurde am 15. Mai geboren; Vater: Professor Dr. med. Johann Schnitzler (1835–1893), Laryngologe (Kehlkopfspezialist), Direktor der Allgemeinen Wiener Poliklinik von 1880–1893, Gründer der Internationalen Klinischen Rundschau; Mutter: Louise Schnitzler, geb. Markbreiter (1838–1911).


        



        	

           


        

      




      

        	

          1865


        



        	

          Wien


        



        	

          Geburt des Bruders Julian (gest. 1939)


        



        	

          3


        

      




      

        	

          1867


        



        	

          Wien


        



        	

          Geburt der Schwester Gisela (gest. 1953)


        



        	

          5


        

      




      

        	

          1871–1879


        



        	

          Wien


        



        	

          Besuch des Akademischen Gymna­siums; Abschluss: Matura (Abitur)


        



        	

          9–17


        

      




      

        	

          1879–1884


        



        	

          Wien


        



        	

          Medizinstudium


        



        	

          17–22


        

      




      

        	

          1882–1883


        



        	

          Wien


        



        	

          Einjährig-Freiwilliger im Wiener Garnisonsspital Nr. 1 in Wien; Offiziersprüfung


        



        	

          20–21


        

      




      

        	

          1885


        



        	

          Wien


        



        	

          Promotion zum Dr. med.; Assistenzarzt im Allgemeinen Krankenhaus und in der Poliklinik, Abteilung Nervenpathologie; Bekanntschaft mit Sigmund Freud


        



        	

          23


        

      




      

        	

          1886


        



        	

          Wien


        



        	

          Sekundararzt in der Abteilung für Psychiatrie; Bekanntschaft mit Olga Waissnix (1862–1897); regelmäßige Veröffentlichungen in literarischen Zeitschriften


        



        	

          24


        

      




      

        	

          ab 1887


        



        	

          Wien


        



        	

          Redakteur der Internationalen Klinischen Rundschau


        



        	

          25


        

      




      

        	

          1888


        



        	

          Berlin, ­London


        



        	

          Studienreisen nach Berlin und London


        



        	

          26


        

      




      

        	

          1889


        



        	

          Wien


        



        	

          Beginn des Verhältnisses mit der Schauspielerin Marie (Mizi) Glümer (1873–1925)


        



        	

          27


        

      




      

        	

          1890


        



        	

          Wien


        



        	

          Bekanntschaft mit Hugo von Hofmannsthal (1874–1929), Felix Salten (1869–1945), Richard Beer-Hofmann (1866–1945), Hermann Bahr (1863–1934), gehört mit diesen einem Kreis der Wiener Moderne an, dem sog. Jung-Wien.


        



        	

          28


        

      




      

        	

          1893


        



        	

          Wien


        



        	

          Assistent seines Vaters an der Poliklinik; nach dem Tod des Vaters Eröffnung einer Privatpraxis




          Das Stück Anatol erscheint.


        



        	

          31


        

      




      

        	

          1894


        



        	

          Wien


        



        	

          Erste Begegnung mit der Gesangslehrerin Marie Reinhard (1871–1899); Beginn des Briefwechsels mit dem dänischen Kritiker und Philosophen Georg Brandes (1842–1927).


        



        	

          32


        

      




      

        	

          1895


        



        	

           


        



        	

          Beginn des Briefwechsels mit Otto Brahm (1856–1912), Direktor des Deutschen Theaters in Berlin


        



        	

          33


        

      




      

        	

          1896


        



        	

          Skandinavien


        



        	

          Bekanntschaft mit Alfred Kerr (1867–1948); Nordlandreise, dabei Besuch bei Henrik Ibsen (1828–1906)


        



        	

          34


        

      




      

        	

          1898


        



        	

           


        



        	

          Fahrradtour (z. T. gemeinsam mit Hugo von Hofmannsthal) durch Österreich, die Schweiz, Oberitalien


        



        	

          36


        

      




      

        	

          1899


        



        	

          Wien


        



        	

          Tod Marie Reinhards (Blinddarmdurchbruch); erste Begegnung mit der Schauspielerin Olga Gussmann (1882–1970), seiner späteren Ehefrau


        



        	

          37


        

      




      

        	

          1900


        



        	

          Wien


        



        	

          Das Stück Reigen erscheint als Privatdruck.




          Die Erzählung Lieutnant Gustl erscheint in der Weihnachtsnummer der Neuen Freien Presse.


        



        	

          38


        

      




      

        	

          1901


        



        	

          Wien


        



        	

          Aberkennung des Offiziersrangs wegen Lieutenant Gustl


        



        	

          39


        

      




      

        	

          1902


        



        	

          Wien


        



        	

          Geburt seines Sohnes Heinrich; erster Kontakt mit Karl Kraus (1874–1936); ­Besuch mit Otto Brahm bei Gerhart Hauptmann (1862–1946) in Agnetendorf


        



        	

          40


        

      




      

        	

          1903


        



        	

          Wien


        



        	

          Heirat mit Olga Gussmann


        



        	

          41


        

      




      

        	

          1904


        



        	

          Wien


        



        	

          Das Drama Der einsame Weg erscheint.


        



        	

          42


        

      




      

        	

          1908


        



        	

          Wien


        



        	

          Der Roman Der Weg ins Freie erscheint.


        



        	

          46


        

      




      

        	

          1910


        



        	

          Wien


        



        	

          Kauf eines Hauses in der Sternwartestraße 71 im 18. Bezirk (Währing) und Einzug


        



        	

          48


        

      




      

        	

          1911


        



        	

          Wien


        



        	

          Tod der Mutter




          Der Roman Das weite Land erscheint.


        



        	

          49


        

      




      

        	

          1912


        



        	

          Wien


        



        	

          Das Stück Professor Bernhardi erscheint.


        



        	

          50


        

      




      

        	

          1918


        



        	

          Wien


        



        	

          Die Novelle Casanovas Heimfahrt ­erscheint.


        



        	

          56


        

      




      

        	

          1921


        



        	

          Wien


        



        	

          Scheidung, die beiden Kinder bleiben bei Schnitzler


        



        	

          59


        

      




      

        	

          1922


        



        	

          Wien


        



        	

          Erstes längeres Treffen mit Sigmund Freud


        



        	

          60


        

      




      

        	

          1923


        



        	

          Wien


        



        	

          Erster Präsident des österreichischen PEN-Clubs


        



        	

          61


        

      




      

        	

          1924


        



        	

          Wien


        



        	

          Die Erzählung Fräulein Else erscheint.


        



        	

          62


        

      




      

        	

          1926


        



        	

          Berlin


        



        	

          Letztes Treffen mit Sigmund Freud




          Erscheinen der Traumnovelle


        



        	

          64


        

      




      

        	

          1928


        



        	

          Venedig


        



        	

          Freitod der Tochter Lili, der Schnitzler tief trifft.




          Der Roman Therese. Chronik eines Frauenlebens erscheint.


        



        	

          66


        

      




      

        	

          1931


        



        	

          Wien


        



        	

          Arthur Schnitzler stirbt am 21. Oktober an den Folgen einer Gehirnblutung; Beerdigung auf dem Wiener Zentralfriedhof.


        



        	

          69
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